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Gerhard Hess:	Durch Innovationen schaffen sich Bayerns


	Bauunternehmen neue Strukturen für morgen








		(bbiv) Nürnberg. Die Technologiebörse Bau, die auch sein Verband maßgeblich mitgestaltet hat, habe das Fenster für Bauvisionen ganz weit geöffnet, unterstrich der Hauptgeschäftsführer des Bayerischen Bauindustrieverbandes, RA Gerhard Hess, bei der Technologiebörse Bau am 26.2.1997 in Nürnberg. Die Bauzukunft warte nicht. Die Firmen müssen sie selbst aktiv gestalten. Die überwältigende Resonanz auf die Tagung zeige, daß sie auf dem richtigen Weg sind, mit verläßlichen Partnern durch Innovationen sich selbst die neuen Strukturen für morgen zu schaffen.





		Wir haben keine Zeit mehr zum Experimentieren. Wir brauchen Korrekturen im sozialpolitischen und wirtschaftspolitischen Bereich, zur Beseitigung von Mißbrauch und Stärkung der Eigenverantwortung. Nur wenn wir das soziale Netz auf das finanzierbare Maß beschränken, sichern wir soziale Stabilität und wirtschaftliche Wettbewerbsfähigkeit, betonte Hess. Hierzu gehöre auch eine zügige Umsetzung der großen Steuerreform. Auch dies zähle zu den Inhalten einer Technologiebörse Bau, die mithelfen will, die Wettbewerbsfähigkeit und somit die Standort- und Beschäftigungssicherheit der Branche zu erhalten.





		Nachdrücklich hob der BBIV-Hauptgeschäftsführer die Problematik und die Grundstrategie hervor: „Wir müssen besser sein als andere, billiger können wir in der Regel nicht sein. Es ist die Rolle des Unternehmers als Neuerer, als treibende Kraft des technischen und wirtschaftlichen Fortschritts gefordert.“ Ohne wirtschaftliches Wachstum, ohne verstärk-te Innovationen können wir unsere Probleme nicht lösen. Doch es gelte auch: Unser Wettbewerbsvorteil reicht nicht mehr zur Finanzierung der höchsten Lohnzusatzkosten, der längsten Jahresurlaube, der geringsten Jahres- und Lebensarbeitszeit gegenüber der ganzen Welt aus.





		Wie sehr der tiefe Ein- und Umbruch der Bauwirtschaft davon geprägt ist, zeigte Hess anhand der klaren Zusammenhänge auf. Es gibt keine eigenständige Baukrise, sie ist vielmehr Folge der Investitionskrise bei Staat, Wirtschaft und Bürgern. Es wird zuwenig beim Gegenwartskonsum zugunsten der Zukunftsinvestition gespart. Deshalb verliert der Bau in Bayern Aufträge und Arbeitsplätze. 1996 gingen alleine in Bayern 23.900 Arbeitsplätze verloren, 1995 waren es schon 15.400, zusammen also 39.300. Den Unternehmen fehlen Anschlußaufträge. �Als entscheidenden Beitrag der Bauindustrie zur Bewältigung der Anpassungskrise wertete Hess alle Anstrengungen, noch innovativer, kostengünstiger und qualitativ hochwertiger anzubieten.	Der Beitrag der Mitarbeiter müsse darin bestehen, künftig noch flexibler zu arbeiten und einem Abbau der zu hohen Personalzusatzkosten zuzustimmen. Den Willen und die Kraft zur Zukunftsgestaltung bei Staat, Wirtschaft und Bürgern könne dies aber nicht ersetzen. Dafür müssen Politik und Tarifpartner in Bayern und bundesweit sorgen.





		Das Nachdenken um den Einsatz von neuen Techniken und neuen technischen Möglichkeiten bringt einen gewaltigen Impuls für die Bauwirtschaft, flankiert eine neue Aufbruchstimmung. Hierzu appellierte der Hauptgeschäftsführer der Bayerischen Bauindustrie an alle am Bau Beteiligten: Wir müssen Leistungsfähigkeit und Kreativität in allen Bereichen unserer Branche fördern. Wir müssen die Chancen nutzen, die sich im Strukturwandel bieten. Unsere Voraussetzungen, im internationalen Wettbewerb zu bestehen, sind unverändert günstig. Dazu müssen wir aber die Kräfte wecken, die in uns stecken. Die Bayerische Bauindustrie leiste konkrete neue und wichtige Beiträge. Beispielhaft nannte Hess hierzu das Pilotprojekt Telematik des Verbandes, die Automatisierung und Roboterisierung auf den Baustellen, den Wissens-transfer und die Weiterbildung als Säule der Verbandsarbeit sowie das EthikManagementSystem als sich verstärkender und selbsttragender Diskussions- und Lernprozeß in den Unternehmen der Bauindustrie.





		Als große aktuelle Gemeinschaftsaufgaben der Bauindustrie skizzierte der Hauptgeschäftsführer die verstärkte Weiterbildung im Sinne des lebenslangen Lernens, die Förderung des Selbstmanagements, das Coaching sowie die Änderung des Denkens bei den Mitarbeitern. Das vielzitierte Wort der Globalisierung bedeute nicht auseinanderzurücken, sondern wieder mehr aufeinander zuzugehen, um das gesamte Kreativitätspotential aller am Bauprozeß Beteiligten und aller Kunden zu wecken. Hess: „Wir müssen mit der globalen Konkurrenz um unsere Kunden kämpfen, und dies nicht nur dadurch, daß wir eine Vielzahl von Angeboten abgeben, sondern dadurch, daß wir echten Kundennutzen bieten.“
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